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Abend - Ausgabe

der Objektivität leider zu sehr entbehrt . Ihnen werde »

ruhigere Tage folgen , insofern unser Volk sich crustiich z» -

saminenuimmt , in sich geht und unbeirrt von fremden Stimmen

auf Gott baut und die ehrliche fürsorgende Arbeit seines angestamm¬
ten Herrschers . Ich möchte dieses Uebcrgaugsstadium mit einer

kleinen Geschichte vergleichend beleuchten , welche ich einmal gehört

habe . Der beinhmte englische Adnüral Sir Francis Drake war in

Central - Amerika gelandet nach schwerer stürmisch bewegter Reise ;
er suchte und forschte nach dem anderen großen Ocean , von dein er

überzeugt war , daß er vorhanden sei , den die Meisten seiner Be¬

gleiter jedoch als nicht cxistireud aniiahlneu . Der Häuptling eines

Stamuics , dem das eindringliche Fragen und Forschen des Admirals

ausgefallen , von der Macht seines Wesens eingenommen , sagte ihm :

„ Tu suchst das grcße Wasser ; folge mir , ich werde es Dir zeigen
"

,
und nun stiegen die Beiden trotz warnenden Zurufs der übrigen

Begleiter einen gewaltigen Berg hinan . Nach furchtbaren Beschwer¬
den an der Spitze angclangt , wies der Häuptling auf die Wasser¬

fläche hinter ihnen und Drake sah die wildbewcgten Wogen des zu¬

letzt von ihm dnrchschifsten Meeres vor sich . Daraus drehte sich der

Häuptling um , führte dcu Admiral um einen kleinen Felsvorsprung

herum , und plötzlich that sich vor seinem enizückten Blicke der vom

Gold der aufgehenden Sonne bestrahlte Wasserspiegel des in maje¬

stätischer Ruhe sich ausbreitcndcn Stillen Occans ans . — So sei es

auch mit uns ! Tas feste Bewußtsein Ihrer , meine Arbeit treu beglei¬
tenden Sympathie flößt mir stets neue Kraft ein , beider Arbeit zu
beharren und auf dem Wege vorwärts zu schreiten , der mir vom

Himmel gewiesen ist . Dazu kommt das Gefühl der Verantwortung

unserm obersten Herrn — dort oben gegenüber und meine felsen¬

feste Ucberzengung , daß unser alter Alliirter von Roßbach und

Dcnncwitz mich dabei nicht im Stiche lassen wird . Er hat sich solche

unendliche Mühe mit unserer allen Mark und unserem Hanse ge¬

geben , daß wir nicht aunehmen können , daß er dies für nichts gethan

hat . Nein , im Gegentheil , Brandenburger , zu Großem sind wir

noch bestimmt rind herrlichen Tagen fühke
'

nh Euch noch entgegen .

LasseuSie sich nur durch keine Nörgeleien und durch mißvergnüglichcs

Partcigerede Ihren Blick in die Zukunft verdunkeln oder ihre Freude
au der Mitarbeit verkürzen . Mit Schlagwörtern allein ist es nicht

gethan , und den ewigen mißvcrgiw gliche » Anspieluugcu über den

neuen Curs und seine Männer erwidere ich ruhig uub bestimmt :

» Mein Curs ist der richtige und er wird weiter gesteuert
"

. Daß
meine brave märkische Mannschaft mir dabei helfe , das hoffe ich be¬

stimmt . Daher trinke ich aus das Wohl Braudenburgs und feiner
Männer mein Glas .

"

In den Toast des Kaisers stimmte die Versammlung leb¬

haft ein und nahm von da ab eilten sehr zwanglosen Cha -

raeter an . Namenlich der Kaiser war sehr lebhaft . Später
toastete noch Herr von Levetzow auf den nicht anwesenden
Reichskanzler Caprivi , der ein Brandenburger par exeellence

sei und auch an seinem heutigen Geburtstag den Dienst
über alles gehen lasse . Der Kaiser rief bei diesen Worten

dem Redner zustimmend zu . Er hat Caprivi Vormittags
besucht , um ihm zu gratuliren .

*

Die „ Freis . Ztg .
" bemerkt u . a . : nachdem sie sich

über den Ausspruch des Kaisers „ Suprema lex regis

volnntas “ und ähnliche Aeußernugen verbreitet hat zu der
Rede : '

„ Es ist durchaus richtig , daß Deutschland aus den Kinder¬
schuhe » allmählich hcranswächst . Wir glauben sogar , daß Dentsch -
land schon das Jünglingsalter hinter sich hat und in das reife
Mamicsaltcr getreten ist . In Folge dessen hat Deutschland auch
de » Ilbsolutisrnus schon längst abgestreift und eine konstitutionelle
Negiernngsweise bedingt . Die hentigen öffentlichen Zustände , die
Verhältnisse unseres Reiches und Staatswesens sind so inannigsach
und schwierig , daß der beste Wille und das reichste Wissen eines
einzige » Mannes , und Hütte dieser selbst den Geist Friedrichs des
Einz ' gen , nicht ausreicht , eine richtige Lösung aller politischen
Fragen zu verbürge » . Eben darum ist es Aufgabe aller Patrioten ,
in selbstständiger Weise nach bestciu Wisse » und Gewissen für da -

Wohl des Vaterlandes mitznarbeite » . Dieselbe » dürfe » sich habet
nicht minder als der Monarch selbst auf ihre Verantwortung vor
Gott berufen und vertrauen , daß dieselbe Gnade Gottes , welche
de » Monarchen erleuchtet , auch andern nicht vorenthalten wird .
Ohne Parteien , d . h . ohne zielbewußtes Zusammenwirken patrio¬
tischer Männer dciselben Denkungsart und ohne kritische Prüfung
aller Regierungsmaßnahmeu wäre keine Bürgschaft vorhanden , daß
nicht die Regierung trotz der besten Vorsätze ihrer Leiter mehr und
mehr in die Irre geräth . Nichts könnte insbesondere verhängniß -
vollcr werde » , als wen » diejenigen , welche eine von der maßgeben¬
den Richtung abweichende Ansicht hegen , mißvergnügt dem Vater¬
lande den Rücke » kehren wollten . Denn da auch die Ansichten der
Negierung im Laufe der Zeiten sich vielfach i » ihr Gegentheil ver¬
kehrt haben , so wäre Eesahr vorhanden , daß dabei zuletzt nur die¬

jenigen noch im Lande bleiben , welche jeder selbstständigen Ansicht
entrathen .

"

Locales .

(Nachdruck derLrignialcorrcspoudenzen mir unter deutlicher Quellenangabe gettattet .)

Meol ' adrn , 25 . Febrnar .
* Zur Gritttteruug . Als im Jahre 1850 die

Dänen in der Schlacht bei Idstedt die Schleswig - Holsteiner
geschlagen hatten , fügten sie der nun wieder folgenden
Unterdrückung jedes Deutfchthums den Hohn hinzu . So

errichteten sie als Siegesdenkmal der Schlacht auf dem

Kirchhofe zu FlenLbnrg einen kolossalen Löwen , damit zu¬

gleich ein Denkmal der deutschen Ohnmacht nnd Uneinigkeit .

Dieses Denkmal wurde unter dem großen Jubel des sich

nun befreit fühlenden deutsch - schleswig - holsteinischen Volkes

am 25 . Februar 18 64 niedergerissen . Gott sei Dank ,

daß heutzutage fremde Völker auf deutscher Erde keine Hohn -

Denkuiäler mehr setzen können .

- o - Die größere evangelische Kirchengemeindr - Der -

trrtnng beschloß » och in ihrer gestrige » Sitzung bezüglich des

letzte » Punktes der Tagesordnung : „ Auderwcite Regelung der Be -

soldungsverhältuiffc der Geistlichen
" die Oeffeittlichkelt auszu -

schließcn . Stuf Wunsch verließen auch die Herren Geistlichen den
Saal , worauf an Stelle des Herr » Pfarrers Bickel Herr Ver -

waltungsgcrichtsdirector Geheime Regicruugsrath von Reichenau
den Vorsitz übernahm . Das Collegium beschloß , deu Herrn Pfarrer
Grein im Gehalte dem Herr » Pfarrer Lieber gleichzustellen , im

Uebrigen aber auf die Gehaltsfrage nicht näher einzngcheu , dies

vielmehr der demnächst neu z » wühlenden Versarnmlnng z» über¬

lasse » . Die Beschlußfassmig über den Jnng
'schen Antrag mußte

unterbleiben , da derselbe nicht auf der Tagesordnung stand und

Herr de Nie m gegen dessen Zulassung Widerspruch erhob . In dem
Berichte über diese Sitzung in der heutigen Morgen -Ausgabe ist in
der 17 . Zeile von unten der zweiten Spalte der ersten Seite der

„ Nachrichten - Beilage
"

statt Vergehen „ Vorgehen
"

zu lesen .

40 . Jahrgang . Verlag : Langgasse 27 . .
Nt . ze . gen -Pre . sr

Erscheint in zwei Ausgaben . - Bezugs -Preis : ------ — D -e e . nspaltige Petttze . le für .
locale Anzeige »

Zu Wiesbaden und den Laudorte » mit Zweig . rf W , für " usw - rtige Anzeigen Lo Pfg . -

Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post 8 42 . 000 ÄvSttNkttiett .
Reklamen die Pet . tze . le l » r Wiesbaden 50 Pfg .»

1 Mk . 60 Pfg . für da » Vierteljahr . für Auswärts 7o Pfg .
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Erne Rede des Kaisers .

i Der Kaiser hat , wie schon in den letzten Jahren , auch
diesmal beim Festmahl des Brandenburgischen Prcwinzial -

Landtages eine Rede gehalten . Sie dürfte nach Form und

Inhalt wieder allgemeines Aufsehen erregen und auch im

Anslande ein lebhaftes Echo finden . Mittwoch Nachmittag
um 53/i Uhr ist sie bei dem Festmahl int Kaiserhof ge¬

halten worden . Der „ Neichsanzeiger " erschien etwa um

dieselb Zeit und war bereits in der Lage , die Rede wört¬

lich mitzutheilen ; sie muß also vorbereitet gewesen sein .

Der Kaiser war pünktlich um 5 Uhr erschienen , in feiner
Nähe saßen der Neichstagspräsident Levetzow als Landes -

direetor , die Minister Herrfurth und Achenbach , der com -

mandirende General des Brandenburgischen Armeecorps ,
Herr von Benda . Der Vorsitzende des Provinzial - Land -

tages , Herr von Bornstedt , brachte in kurzer Rede ein Hoch
aus den Kaiser ans , dankte ihm für seine unablässigen
Bemühungen für das Wohl des Landes , unter Anderem

auch dafür , daß er Herrn von Levetzow zur Excellenz er¬

nannt habe . Kaum war das dreimalige Hoch verklungen ,
so erhob sich sofort der Kaiser und sprach , wie immer , in

kurzen schneidigen Sätzen mit lauter Stimme und energischen
Handbewegnngen Folgendes :

„ Sie haben in althergebrachter Weise , zu ihrer Arbeit zusanmten -

gekommeu , als gute Brandenburger Ihres Markgrafen nicht ver -

gesien . Dafür sei Ihnen mein herzlichster Dank gesagt . Mir bc -

r reitet es stets besondere Freude , wenn ich mit Märkern zusammen

H sein kann . Umsomehr ist dies der Fall , wenn das gksaninite Land

Brandenburg in so würdiger Weise vertreten , sich hier zusammen -

L findet . Die Worte , die soeben gesprochen worden sind , nnd welche

Ihre treuen Gesinnungen mit von Neue :» offenbaren , haben mir

wohlgethan . Es ist mir in meiner schweren Arbeit doppelt an¬

genehm und auch zr . gleicher Zeit anregend , wenn tu so mariner

Weise meine Bestrebungen für das Wohl meines Volkes dankbare

Anerkennung finden . Es ist ja leider jetzt Sitte geworden , au
Allem , was Seitens der Regierung geschieht , hermnzunörgeln und

herumzuniäkeln . Unter den nichtigsten Gründen wird den Leuten

ihre Ruhe gestört und ihre Freude am Dasein und am Leben und

Gedeihe » unseres gefammte » großen deutschen Vaterlandes vergällt .
Aus diesem Nörgeln und dieser Verhetzung entsteht schließlich der

Gedanke bei manchen Lente » , als sei unser Land das unglücklichste
und schlechtest regierte in der Welt nnd es sei eine Qual , in dem¬

selben zu leben . Daß dem nicht so ist , wissen wir alle selbstver¬

ständlich besser . Doch wäre es bann nicht besser , daß die mißver¬

gnügten Nörgler lieber den deutschen Stand von ihren Pantoffeln
schüttelten und sich unseren elenden und jainmervollen Zuständen

auf das Schleunigste entzögen ? Ihnen wäre ja dann geholfen uub

uns t (jäten sie einen großen Gefallen damit . Wir leben in einem

Uebergaugszustaube . Deutschland wächst allmählich aus den Kindcr -

fchuhen heraus , um in das Jünglingsalter eiuzutreien ; da wäre es

wohl an der Zeit , daß wir uns von unseren Kinderkrankheiten frei¬

machten . Wir gehen durch bewegte und anregende Tage hin¬

durch , in beiten bas Urtheil der großen Menge der Menschen

Nachdruck verboten .

Sühne .

Roman von Konrad Tekmann .

( 13 . Fortsetzung .)

„ Ich werde Dir schreiben, " fiel Frau Helene hasttg ,
immer angstvoll umherspäheud , ein , „ Alles werd '

ich Dir

schreiben , wie es werden soll . Jetzt , in dieser Stunde —

Du begreifst , ich habe feinen klaren Gedanken mehr , ich
bin wirr , wie von Sinnen . Und diese ewige Furcht . —

Aber ich werde Dir ganz gewiß schreiben . Du hast ja Recht ,
es muß klar werden zwischen uns — Alles . Morgen
findest Du einen Brief von mir ; siehst Du da drüben die

alte Föhre mit dem breiten Astloch ? Dort steck
'

ich ihn
hinein und Du holst ihn Dir ab ; das ist sicherer und un¬

auffälliger . Und mit Deiner Antwort machst Du ' s ebenso .

Willst Du ? Aber nun laß '
mich gehen . Ich habe die be¬

stimmte Vorahnung , als gab
' es sonst ein Unglück . Leb '

wohl i Geh
'

nicht mit mir , bleib '
zurück , wenn Du mich

lieb hast ! Leb ' wohl , Du Bester , Tu Geliebtester ! "

Noch ein Druck ihrer kalten Hand , welche secnndenlang
die meine umklammerte , dann ging sie . Sie schlug den

nächsten Weg nach Cartlow ein , und sie ging so rasch , als
ab sie verfolgt werde . Nicht ein einziges Mal wandte sie
suh um . Ich hatte mir das Alles so ganz anders gedacht ,
hatte gewähnt , wenn wir auseinander gingen , würde ich
die Gewähr des höchsten und seligsten Lebensglückes mit
wir davon tragen . Und nun . — Wie wenig Hoffnung
dkug ich nun mit mir trotz der Gewißheit von Helenes
liebel Ich konnte hier nicht länger bleiben . Die Welt
war mir plötzlich wie mit einem düsteren Schleier über¬

düngt, die lautlose , eingeschlossene Sonnenluft hier im

Walde beklemmte mich . So ging auch ich . Ich weiß nicht ,

ob ich den kürzesten Weg zur Stadt einschlug oder , in

meine Gedanken versunken , einen anderen wählte , ich schritt
so weiter , ohne auf das zu achten , was um mich war . Ich
fuhr daher leicht erschrocken zusammen , als neben mir über

die Waldlichtung her ein Schritt auftönte . Doch das

dauerte nur einen Augenblick . Der Mann , der dort ging
und die Richtung nach Cartlow zu verfolgte , war nicht
Leopold Häseler , wie ich mich sofort überzeugte , unb nur

ihm wäre ich ungern in dieser Stunde begegnet . Wer es

sonst war , galt mir gleich . Dennoch sah ich hinüber und

erkannte den Mann auch : es war der Jnspcctor Schwartz .
Nun berührte mich diese Erkenntniß doch wieder peinlich .
Unter anderen Umständen hätte ich nichts darauf gegeben ,
daß die Anwesenheit dieses Aiamies um solche Stunde im

Stadtwalde etwas Auffälliges haben mußte , aber unwillkür¬

lich gedachte ich dessen , was mir der Docwr gestern Abend

im „ Greifen " gesagt hatte , und ein leises Frösteln über¬

rann mich . Wenn dieser 'Mensch uns ausspionirt hatte ,
Helene unb mich , und nun in der Stabt zu widrigem Ge¬

rede den Anlaß gab ! Das konnte Helenens Ruf schwer
gefährden , mich mit Leopold Häseler in ernsten Conflict
bringen , wenn mir auch die moralischeHntrüftung der Poll -

nower Honoratioren und Dorothea Wetzler ' s Verachtung
keine schlaflosen Nächte bereiten würden . Ich konnte jedoch
nicht glauben , daß Schwartz leichtsinnig die Frau seines
Prinzipals zu verdächtigen wagen würde , nur um mich in

den Augen seiner Auserkorenen bloßzustellen , ich wollte auch

nicht daran glauben .

Dennoch blieb ein Gefühl des Unbehagens in mir zu¬
rück . Und mit ihm suchte ich rascher als bisher meine

Wohnung wieder zu erreichen , froh , keinen weiteren Be¬

gegnungen mehr ausgesetzt zu fein . Wenn es denn übrigens
wirklich zwischen Häseler und mir doch zu einem Bruch
kommen sollte und mußte , so würde ich wenigstens Helene

dadurch zwingen , meinen Bitten Gehör zu geben , und dann

war sie mein , Häseler selber würde sie mir nicht länger
verweigern . Insofern lag für mich etwas Versöhnendes ,
etwas Tröstliches in dieser Befürchtung ; sie würde ent

scheidend eingegriffen , Helenes Widerstand im Sturm über¬

wunden haben . Dann war ' s eine Zwangslage , in die wir

uns gedrängt sehen würden .
Müde warf ich mich zu Hause auf mein Sopha . Ich

konnte keine volle Klarheit in meine Gedanken nnd Em¬

pfindungen bringen , ich wußte kaum , ob freudige oder

schmerzliche Empfindungen in mir vorherrschten , nach dem

Erlebten vorherrschen durften . Ich wußte nur , daß ich ge¬

hofft hatte , mit anderen Gefühlen heimzukehren . Upi mich
abznlenken , irgend eine Beschäftigung vorzunehmen , die in

mein Inneres neue Elemente gewaltsam hineindrängen
sollte , griff ich nach dem Stoß von Acten , der inzwischen
durch den Gerichtsboten auf meinem Tische aufgestapelt
worden war . Es befanden sich auch verschiedene , inzwischen
neu eingegangene Schriftstücke darunter , von denen sich
wiederum einige auf den Mordprozeß bezogen . Auch jetzt
hatte ich nur ein flüchtiges Interesse mehr dafür . Dann

aber fesselte mich eines derselben : das Schreiben der Orts¬

behörde zu Dclleuburg . Ich riß es auf — was war das ?

Las ich das wirklich oder täufchten mich meine Augen ,
meine Sinne ? War ich toll geworden ? Nein , da stand
es , Wort für Wort , Buchstabe für Buchstabe , ich konnte es

mit den zitternden Fingerspitzen berühren , ohne daß es sich
verflüchtigte : „ Die von hier gebürtige Helene Halm ,
Tochter des nunmehr verstorbenen Pfarrers Theodor Halm
dahier und seiner ebenfalls abgeschiedenen Ehefrau Maria ,

geborenen Weidener aus Elberfeld , ist , wie behördlicherseits
durch Einsicht in die Standesregister hier festgestellt wor¬

den , nach hierselbst ordnungsmäßig erfolgtem Aufgebot zu

Montreux in der Schweiz mit dem Gutsbesitzer und Fabri -
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— Nersonal - Uachrichteu . Herr Lehrer Denzer m Nied
bei Höchst wird mit dem 1 . April d . I . nach mehr denn
bv - jähriger Dienstzeit in den Nuhestcmd treten .

- r - Kom Tamms , 21 . Febr . Die „ Evangelische Ver¬
einigung

"
( kirchliche Mittelpartei ) wird ihre diesjährige General¬

versammlung am 20 . April , also am Mittwoch nach Ostern , in der
evangelischen Kirche zu Limburg halten . Den einleitenden und er¬
baulichen Vortrag hat diesmal Herr Pfarrer Krücke zu Limburg
übernommen . Danach wird Herr Pfarrer Koch ans Schmalkalden
einen Vortrag „ lieber die Ausgestaltung des evangelischen GotteZ -
dienstes

"
halten . Zum Schlüsse wird Herr Pfarrer Authes von

Nassau Thesen über die „ Gesangbnchsfrage
"

anfstellen und begrün¬
den . Bei den interessanten Fragen , die diesmal in Limburg be¬
sprochen werden , dürfte die genannte Versammlung zahlreich besucht
werden .

* Aus der Umgegend . Wie schon anderwärts in Nassau , ist
auch in Weilburg ein Broda '

oschlag eingetreten ; er beträgt 3 Pf .
für den Laib .

- r - 3n Idstein werden auf Anregung des Gemcinderaths
und mit Zustimmung der zuständigen Behörden in den Jahren 1892
und 1893versuchsweise zwei neue Viehmärkte abgehalten werden .
Der erste wird am zweiten Donnerstag im August und der andere
am Donnerstag der zweiten Adventswoche stattfinden .

In Idstein wurde vom Bürgerausschuß der einstimmige Be¬
schluß gefaßt , die Städeordnung cinzuführen .

- r - In Niedernhausen veranstaltet der „ Humoristische
Verein "

nächsten Sonntag im Gasthaus „ Zinn Taunus " einen
Maskenball ; an demselben Tage veranstalten die Mitglieder des
Gesangvereins „ Eintracht

" eine Kappenfahrt .
In Eltville ist der Brodpreis um 2 und 3 Pf . für den

Laib Brod hcrabgegangen .

— Früßlinavbcte : ! . Die vom 23 . Januar an cingctrctcnc
gelinde Witterung , ivelchc sich bis zum 14 . Februar , mit einer
Unterbrechung am 10 . Februar , an ivelchem Tage das Thermo¬
meter auf — 3 " C . siel , forrsetzte , begünstigt die Eutwickelung unserer
im Freien blühenden Pflanzen sehr . So sanden iuir am 14 . Fe¬
bruar in den Niederwaldm -gcn uuterhcrlb Bkugcn die stinkende
Nieswurz ( Ilelleboms foctidus L . ) in Blütbe . Die Haselstauden
( Corylus avellaea L .) daselbst batten bereits verblüht . Der am
15 . Februar ciugetrrtene Schneefall tvar mit rascher Temperatur -
Abnahme verbunden , so daß das Miuimiim - Thennometer in der
Nacht vom 18 . bis ruf - - 16 • E . fiel . Der mehrcreTage fallende
Schiiee erreichte am 18 . Februar eine Höhe von 16 Zentimeter .
Die mit dem 19 . beginnende steigende Temperatur brachte die
Schnceiuasseu rasch zum Schmelzen , so daß am 23 . die Erde fast
Wieder schneefrei war . Die am 23 . und 24 . d . Mts . bis auf 9 ° C .
gestiegene Wärme macht sich bemerkbar durch das Hervorbrechen
von Knospen bei Stachelbeeren , Hollunder re ., auch

'
das Schnee¬

glöckchen ( Galanthus nivalis L . ) entfaltet feine Weißen Blülhen -
köpscheu . Die Hausspatzen ( Fringilla domestiea L .) geben sich ,
gesellschaftlich auf einem Baum sitzend , in den Nachmittagsstundcu
alle Mühe , durch ihren unschönen Gesang dem heranuahenden
Frühling zu verkünden . Auch die in den Kirästhürmen horstenden
Thurmfalkcu ( Falco Ainnunculus L .) lassen ihren Paarnnakruf
in kreisendem Fliegen und schönen Schwenkungen erschallen .

"
Tie

Dohlen ( Corvus moncdula L . ) fangen bereits an , fid ) au ihren
Nistplätzen in den Thürmcn unserer Kirchen eknznstellcn .

— @ ifrttbßl ) uvrrkeirr . Seit dem 10 . Februar ist das Ab -
wersvcrfahrcn der Bahnpostbriefbeutel von den Schnellzügen der
Staatsbahn beim Durchfahren kleinerer Stationen wegen der damit
verbundenen Gefahren eingestellt worden .

— Die Uaranzen - Liste für Wititär - Anwärter $ | p . 8
liegt an unserer Expedition Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht offen .

= yriifttitg pro ministerio . Diejenigen Candidaten der
Theologie , welche beabsichtigen , sich der nächsten Prümng pro
mhäeterio zu unterziehen , ivollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse und des Nachweises über ihre Militärverhältnisfe bis zum
20 . März c. bei dem Königlichen Consistorinm melden .

- o - Kleine Notizen . Heute früh wurde in einer hiesigen
Herberge ein Soldat betroffen , welcher fid ) von seinem in Mainz
garnisouirten Regiment ohne llilaub entfeint halte . Derselbe wurde
der hiesigen Militärwache überliefert .

- o - Gin Schwindler wurde gestern in der Person de ? Tag -
lkhucrs Carl 23 ., auf dem Mouritiusplatz wohnhaft , ermittelt und
festgenoimucn . Obwohl verheirathet , bat derselbe einem Mäbcheu
das Heiratheu versprochen und demselben ea . 200 Mark abge -
schwiudelt .

- o - Diebstahl . Dem hier wohnhaften Arbeiter Friedrich ) G .
wurde am Dienstag Abend von einer bis jetzt itod ) unbekannten
Dirne ein Portemonnaie mit 60 Mark Inhalt ans der Hosentasche
entwendet .

— Kesidmechsel . Die Villa Sr . Excellenz des Herrn Staats¬
ministers von Lueins , Wilhelmshöhe 2 dahier , mit Garten und

äubehör , ging durch Kauf für die Summe von 180,000 Mk . in den
esitz des Herrn Louis Weddigen in Düsseldorf über . Das Ge¬

schäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Jmmobilien -
Agcntur von I . Ehr . Glücklich dahier .

LlnS Grenz Hans en wird mit Bezug auf die Nachricht über
den Brand in Weinähr rcsp . Grcnzhauien von der Firma Hirsch &
Merzenich mitgetheilt , daß von acht Gebäuden seiner Zeit eins ab -
braunte , wodurch der Betrieb nicht gestört und auch säiumÜiche
Arbeiter , in Beichästigung blieben . Seit 4 Wochen ist der Schaden
eit Betriebsumterialien wieder hergestellt .

Die Hansi rer des WesterivaweS sind bereits im Ausbruche
begriffen . Ain Dienstag Abend war der Bahnhof in L imburg
von etwa hundert derselben besetzt , welche mit dem Berliner Zug
nach dem nordwestlichen Deutschland abreisten .

Der Gauner , welcher , Ivie berichtet , einen Gasthosbesitzer in
L im bu rg um 100 Mk . und die Zeche befchwindelt hat , ist in
Coden bei Westerburg verhaftet worden .

Aus Limburg wird berichtet , daß es am 1 . April d . I . 50
Jahre sind , seitdem Herr Lehrer Probbeck im Schuldienst ist . Davon
wirkt derselbe seit etwa 48 Zahlen als Lehrer in der genannten
Stadt .

Einem achtzigjährigen Weber in Stockhausen bei
Marienberg werden demnächst 15 .000 Mark von dem Staate
Mexiko baar aukbezahlr , weil er zu den wenigen nock ;
lebenden Veteranen zählt , die als junge mexikanische Soldaten
ehemals für die Unabhängigkeit und Setbststmidigkeit dieses Landes
gestritten haben uub sie erringen halfen . Ta der Manu in den
dürftigsten Verhältnissen lebt , wäre ihm die Zuwendung , falls sie
fid ) überhaupt bestätigt , schon früher zu gönnen gewesen .

In St . Goarshausen sind im Rechnungsjahre 1890,91
in den dortigen Salui -Erbleihfischereien Woog Lung und Woog
Saun zusammen mir 12 Salmen im Gesa mm »gewichte von 197 Pfund
gefangen worden . Der Gefammterlös bezifferte fid ) auf 343 Mk .
26 Pf ., von welchem Betrage der Fiskus 128 Mk . 73 Pf . zu er¬
halten harte . Das Gewicht der Salmen schwankte zwischen 10 und
16 Pfund . In den Vorjahren stellte sich der Ertrag erheblich höher .
Als Ursache des Rückganges sind die neuen Hafcnaulagen zu be¬
trachten und es muß leider befürchtet werden , daß dieser Rückgang
ein dauernder bleibt .

- r - Deut Königlichen Waldwärter Herrn Cazito aus 23 als -
dorf gelang cs im Würgeser Gemeindewald , im Jagdrevier des
Herrn Rentners Ostermann ans Wiesbaden , einen Wilddieb aus
Ea in berg zu ergreifen .

Wie aus Darmstadt gemeldet wird , sind die Schwurgcrichts -
Verhandlungen gegen den Mörder der Landwirths Arndt von
Mörfelden , Äubmichek , nunmehr auf den 21 . März d . I . festgesetzt .
Die Verhandlungen dürften 3 — 4 Tage in Anspruch nehmen . Es
find etwa 70 Zeugen geladen .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 24 . Februar .
Präsident v . Levetzow erinnert an die Eröffnung des ersten

Norddeutschen constittnmn Reichstags am 24 . Februar 1867 . Von
den gegenwärtigen Mitgliedern des Hauses nahmen an der da¬
maligen Eröffnungssitzung Theil : v . Beunigsen , Graf Hompesch ,
Richter , Freiherr v . Stumm , v . Unruhe -Bomst . Unmittelbor darauf
traten ein : Bebel ( dessen Platz mit einem Blumenstrauß geschmückt
ist ) , Forckeicheck , Reichensperger . Im Beamtenpersonal des Hauses
sind nur noch drei aus der dainaligen Zeit beschäftigt . Es folgt
die zweite Lesung des von Auer und Geuoffeu vorgelegten Gesetz¬
entwurfs bctr . Abänderung des Zolltarisgesctzes vom 15 . Juli 1879
( Aufhebung der Zölle für Getreide , Fleisch und Vieh ) . —
Bock ( Soz .) : Wir haben den Antrag nicht zurückgezogen , trotz der
Herabsetzung der Getreidezölle durch die Handelsverträge , weil der
Nothstaud bei der ärmeren Bevölkerung fidjer vorhanden ist . Die
Zunahme des NoßfleischverbrauchS ist auch ein Nothzeichen .
Mehrere große Städte haben fid ) besondere Rothstandscredite ge¬
währen lassen . Die Zunahme der Verbrechen hängt mit der Lebens -
uiittelverthenerimg zusammen . Gerade in den östlichen Landes -
theilcn , wo die Agrarier zu Hause sind , ist die Zahl der Verbrechen
und Vergehen gegen das Eigenthum viel größer als im Westen .
Alle Zölle auf Lebensmittel müssen die kleinen Leute tragen . —
Manteuffel ( cons .) wünscht die Ablehmmg des Antrags . Die
Sache sei bei den Handelsverträgen eingehend erörtert

'
worden .

Der Nothstaud fei eine Folge der schlechten Ernte , nicht der Ge¬
treidezölle . Die Löhne der Landarbeiter seien um 50 pCt . gestiegen .
Von der Aufhebung der Getreidezölle haben nur die sozialdeuio -
kratischen Agitatoren einen Vortheil . — Buhl ( nat .- lib .) : And ; die
kleineren Grundbesitzer hätten einen Vortheil von den Getreide¬
zöllen unb den hohen Kartoffelpreisen . Der Nothstaud der Weber
im Eulengebirge hänge nicht mit ben Getreidezöllen zusammen .
Seine Partei sei gegen den Antrag Auer . — B a m b e-rg c r ( freit ) :
Seine Partei sei für den Antrag . Bei einer etwaigen dritten Lesung
werde dieselbe auf die Modalitäten des eigenen Antrags zurnck -
kommen . — Bebel ( Soz .) : Den besten Beweis für die

'
Nothwen -

digkeit der Anfhebnng der Getreidezölle liefere die Sachsengängerei .
Aus dein Lande gehe der Verbrauch des Getreides zurück , in der
Stadt derjenige des Fleisches . Berlin habe schon über eine Million
zur Steuerung des Nothstandes ausgegeben . — Nach einer weiteren
Bemerkung des Grasen Holstein unb Bocks wird der Gesetzentwurf
gegen die Stimmen ber Sozialdemokraten und Freisinnigen abge¬
lehnt . ES folgt die erste Berathnng des Gesetzentwurfs

'
Auer und

Genossen , betr . die Auihcbnug der Wiikimgen des Sozialisten¬
gesetzes . — Stadthagen ( Soz .) : Alle Folgen des Sozialisten¬
gesetzes könnten nicht beseitigt werden , aber es dürfte jetzt keine Be¬
strafung wegen Ukbertretnng des Gesetzes mehr erfolgen . Die
Bestimmnng des Sozialistengesetzes , wonach die Verbreitung von

Wahlflngblättern ohne polizeiliche Genehmignug verboten sei ja
auch jetzt noch nicht verjährt . Es seien Drucffchristen aller Art
Vereinskassen re . beschlagnahmt worden , ohne daß ein Vergeben
vorlag . Ruch sei Inhabern von Bibliotheken die Genehmigung fist
deren Betrieb entzogen worden . Die Ausrechterhaktung dieser
Maßregeln sei unrecht , nad ; Ablauf des Sozialistengesetzes , dieses
Schandgesetzes — ( Ordnungsruf des Präsidenten ) . — Klemm
tconf . ) : Die durck ) das Gesetz verhängten Strafe » fallen nicht mit
Aufhören des Gesetzes fort . Zur Anfhebnng der Strafen durch
eilten GesetzgebungSact liegt für feine Partei keine Veranlassung vor— Sp a h n ( Eeulr .) will nur die Bkschränknngeu der Gewerbe -
sreilfeit wieder aufgehoben tvissen . Andere Bestimumugen seien nn -
amiehmbar . — Nad ) Bemerkungen von Bar ( sreis .) unb Stadt ,
hagen ' s ( Soz .) wird die zweite Lesung im Plenum beschlossen
Der Antrag ber Sozialdemokraten , betreffend Ilebeinahme der
Verwaltung und des Engeuthuins des Rpotbekcnwesens durch das
Reid ) wird auf Antrag ber Antragsteller abgesetzt , lieber ver¬
schiedene Petitionen wird nad ) Antrag der Commission zur Tages¬
ordnung nbergegaiigeu .

Donnerstag : Telegraphengesetz und Wahlprüsnngen .

Deutsches Deich .
* Hof - rnrd Merssrral - Nachrffchtelr . Mittwoch

Vormittag grattttirte der Kaiser dem Reichskanzler zu dessen
Geburtstag . Nachmittags nahm der Kaiser an dem Fest¬
mahl des Braudcuburgisch « » Provinzial - Landtages int
Kaiscrhos Theil , wo er die an anderer Stelle mitgelheilte
Rede hielt . — Der langjährige Vorsitzende der Abtheilnng
Berlin , der Deutschen Eolonialgesellschaft , Juftizrath Dr .
von C uni , hat sein Amt niedergelegt . Sein Nachfolger
wird Gencralliculenant Drigalski Pascha . — Anläß¬
lich des Geburtstages des Königs von Württemberg er¬
folgen zahlreiche Ordensverleihungen und Avancements von
Militärs und Beamten . Generalkieutenant von Woclkcru
wurde zum General der Infanterie befördert .

"
Die UoUisschulgefetz - ComuiWcm setzte ihre Beiathung

bei § 17 Absatz 4 , betr . „ Ertheiluug des Religionsunterrichts an
Kinder staatlich nicht anerkannter Religiousgesellschafteu "

, fort . Die
Nütionallibeialeu beantragen die Streichung des Absatzes . Nach
Antrag ber J -reicouservativen sollen die Eltern Beftemug von dem
ReligionsmUerricht beantragen . Brüt ( Ceittr .) beantragt eine ge¬
nauere und weitergehende Fassung des Absatzes . Ter Cultusmiuister
will , id ) ebent . dem Antrag der Freieonservativen anfd )lief ;en , hat
aber große Bedenken gegen den Antrag Brül . Bei der Abstimmung
wird ber Antrag Brül im erstem Satze angenommen . Der zweite
Satz wirb abgelehnt . Damit sind bfe sreieouseivativeu Anträge , so¬
wie bie Regierungsvorlage beseitigt . § 17 , Absatz 4 lautet demnach
jetzt : Kinder , welche nicht einer staatlich anerkannten Neligious -
gesellschaft augehören , nehmen au dem Religionsunterricht ber
Schule Theil , sofern nicht bie Eltern oder bereu Stellvertreter das
Gegeutheil verlangen . Absatz 2 des § 17 wurde nunmehr in
folgender Fassung einstimmig angenommen : Zur Theilnahme an
anderem Religionsunterricht dürfen Kinder , welche einer staatlich an¬
erkannten Retigiousgesellschaft angeboren , nur auf Antrag der
Eltern oder Stellvertreter zugelasseu werden . Der ganze § 17
wurde sodann angenommen , alsdann die § § 19 und 20 erledigt .
Weiterberathung : Freitag . ,

* Du Klärst er ' s jüngster Fandtagsrede . Stöcker äußerte am
9 . Februar int Abgeordnetenhanfe wörtlich : „ Ich erinnere überdies
Herrn Rickert an beit Fall Bernstein , der ja zur Aburtheilung in
Breslau gekommen ist . Da ist klar nachgewiesen , daß ein Rab -
binatsschüler in der Thal an Christeukindeni mehrfache Blutab¬
zapfungen vollbrachte und , als er verhört wurde , äußerte : er habe
es gethan , um ferne religiösen Bedenken zu beschwichtigen . Man hat
diesen Mann für unzurechnungsfähig erklärt ; das ist bann das
Allerbeguernste , um eine solche Sache aus ber Welt zu schaffen .

"

Dazu bemerkt bie „ Jüdische Presse
" u . A . : „ Bernstein wurde

nach neunmoimtliaier Beobachtung in der Jrrenabtheilung der
hiesigen Charitv aus Grund eines Gutachtens der „ Wissenschaftlichen
Deputation für das Mediziualwesen

"
( Vorsitzender : llnterftaats -

fecretär fltafse ) als mit chronischem Wahnsinn ( Paranoia chronica )
behaftet erklärt ! Unwahr ist , daß der Entartete „ mehrfache Blut -
abzapsungen an Christenkindern vollbrachte "

, vielmehr hat er dies
nur einmal gethan ; dagegen ist gerichtsseitig erwiesen , daß er an
fünf jüdischen K indem dieselben Blutabzapfungen vollbrachte , lvelche
thatsächlich nichts weiter waren , als Sittlichkeitsvergehm abscheuß-
lichster Art . Unwahr sei es auch , daß B ., als er verhört wurde ,
geäußert haben soll , „ er habe es gethan , um seine religiösen Be¬
denken zu beschwichtigen

"
. Kein auch nur ähnliches , auch nur so zu

deutendes Wort sei gefallen , vielmehr habe B . mit naiver Stupidität
gestanden , daß er feinen Lüften habe stöhnen wollen !

* Nuudschan im lieirije . Eine neue Bestimmung des
bayerischen Betriebsreglements ordnet da » Ruhen der

Entladefristen während zoll .uullicher Verzögerungen ohne Schuld
ber Parteien an . Damit Ivirb eine lange vergeblich gestellte
Fordernttg erfüllt . — Der Fastenhirtettbrief des Bischofs
v . Stein in Würzburg wendet sich gegen die Sozialdemokratie ,
lieber die sozialistische Lehre sagt ber Hirtenbrief u . 51. Folgendes :
„ Würde diese traurigste aller Erscheinungen über ein ganzes Volk
sich ausbreiten , bann würbe für Alle statt des erträumten HnnutelS

kanten Leopold Häseler zu Pollnow in Pommern ehelich
verbunden worden am 27 . Mai des Jahres 18 . Ich
konnte nicht weiter lesen . Es senkte sich etwas wie ein

schwarzer Vorhang über meine Angen herab . Ich wollte

aufschreien , nur um mir Luft zu machen , nur um nicht zu
ersticken , ich verniochte es nicht . Das Blut sauste mir in
den Ohren , in meinem Kopfe hämmerte es , als sollte er

zerspringen . Ich griff mir mit beiden Händen gegen die

Schläfen . Was war denn das Alles ? Was bewies mir

bitte amtliche Auskunft in ihrem verschnörkelten Kurialsttl
sonst , als daß jene Helene Halm , die in der Strafanstalt
gefangen gesessen , aus welcher der Gärtner Planck sie zu
befreien gesucht , und diejenige , die heute Frau Helene
Häseler hieß , die ich liebte , nach der ich begehrend meine

Hände ausstreckte , eine und dieselbe Person waren . Im

Zuchthause l Die Frau , die ich liebte , die ich der Welt ,
dem Widerstande , dem Verdammiingsurtheil der Menschen
zum Trotz zu meinem Weibe machen wollte , eine Zucht¬
häuslerin ! Was ich als Ausgeburt eines tollen , irren

Fiebertraums vor mir gesehen , war also wahr , stand als
volle , unbezweifelbare Wirklichkeit vor meinen Augen , die

ich absichtlich geblendet hatte , um nicht schon längst das

Furchtbare , das Ungeheuerliche sehen zu muffen .
© ne Zuchthäuslerin ! Aber was war denn nun weiter ?

Schreckte mich schon der bloße Klang dieses Namens ? War

ich so feig , so schwach , daß er allein genügte , um Alles
über den Haufen zu werfen , was bis dahin in mir fest -

bestanden hatte , was meines Lebens Höchstes und Köst¬
lichstes hatte werden sollen ? Ich hätte mich dann selber
verachten muffen . Eine Zuchthäuslerin ! Aber was ging
das mich denn an ? Ich liebte sie ja . Ich hatte sie ja
trotz aller Schrecknisse der Hölle zu mir in meine Arme

reißen wollen , und nun hätte mich das sollen zurückschau -

dern lassen ? © ne Zuchthäuslerin , ja , aber diese Zucht¬

häuslerin war ja Leopold Häselcr ' s Weib , war die recht¬
mäßige Gattin eines guten und edlen Mannes geworden ,
der sonst um Vieles engherziger und unfreier dachte als ich ,
und der sie dennoch trotz jenes Makels zu seinem Weibe

gemacht hatte ! Sollte ich hinter ihm an Grobheit und

ruhiger Klarheit des Empfindens etwa zurück stehen ?
Dann pfui über mich ! Und was bewies das im Grunde

auch : eine Zuchthäuslerin ? ! Ich selber wußte doch wohl
am besten , aus welchen vcrhängnißvollen Scheingründen ,
durch welche nichtswürdigen Machinationen Menschen in

Verbrechen verstrickt , zum Verbrechen getrieben , un¬
verdienter Strafe anheim gegeben werden können .
Die Erfahrung hatte es mich gelehrt . Wie viele

Unschuldige hatten denn schon in Ketten und Ban¬
den schmachten müssen bis auf unsere Tage , weil ihre
Unschuld sich nicht hatte Nachweisen lassen , weil der Schein gegen
sie gewesen war ! Erwies die Thatsache , daß Helene in
einer Strafanstalt gewesen , schon unwiderleglich eine Schuld ,
em Verbrechen bei ihr ? Nein , tausendmal nein ! Wenn
es aber selbst so wäre , was dann ? Sie hatte ja gesühnt ,
was sie unbesomien einmal wirklich gefrebclt haben mochte ,
sie hatte ja die Strafe abgebüßt , die das verletzte Recht
über sie verhängte . War sie deshalb meiner nun weniger
würdig geworden ? Ein feiger Selbstbetrüger und Heuchler ,
der sich das hätte vorreden wollen ! Ich , ich liebte sie des¬

halb um nichts minder feurig , würde sie um nichts minder

jubelnd als mein Weib in meine Arme schließen .
Nun aber begriff ich auch , warum sie mich nicht hatte

erhören , mir nicht hatte folgen wollen , warum sie sich für so
undankbar und schlecht so gehalten hätte , falls sie es dennoch
gethan haben würde . Sie wollte den nicht verlassen , ver -

rathen , der sie einst dem Gerede der Welt dadurch entzogen ,
daß er sie zu seinem Weibe gemacht , der sie trotz des
Makels , der in den Augen der Menschen an ihr haftete , an

einen gcachtctcu , ehrenvollen und sie befriedigenden Platz
geführt hatte , welcher ihr Gelegenheit bot , in der Stille

Gutes zu thuu und alle die in sie gelegten Kräfte zum
Besten Anderer zu nützen . Das ließ sich gar wohl verstchen ,
und diese Regung ehrte die nur , welche sich ihr biagab , und

um ihr zu gehorchen , den Trieben und Wünschen ihres
Herzens Einhalt gebot . Ich aber wollte auch diese Regung
in ihr nicht anerkennen als einen ehernen Fels , daran die

Woge meiner Leidenschaft machtlos zerschellen sollte , sondern
sie trotz derselben zu meinem Evangelium vom Recht der

Liebe bekehre » und mit ihr das Glück in meine verlangenden
Arme reißen .

(Forsetzung folgt .)

Nachdruck verboten .

Die spiritistische Bewegung seit dem

Jahre 1848 .

Von Eark Kiesewetter .

(Eigene Aufsätze für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

IV . Mistkenschastliche Versuche zur Aufklärung der dem

Spiritismus r » Grund tirgenden Thatsache » .

( 3 . Fottsetzmig .)

© ne ifoltrte Stellung nimmt ber bekannte Professor
der Astrophysik Dr . Johann Carl Friedrich Zöllner
in Leipzig ein 1834 — 1882 ) , dessen Lehre von der vierten

Dimension und Beschäftigung mtt Spiritismus und Hypno¬
tismus von Seiten einer gewissen Presse so vielfach mit

Spott und Hohn überschüttet wurde . Man muß Beides

auseinander halten . Die vierte Dimension und der Spiri¬
tismus haben ht Wirklichkeit gar nichts mit einander zu

schaffen , und es war — offen gesagt — von Zöllner nur
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zufolge ordnete
nnern an , Ermittelungen anzustcllen , ob , die

89 ' / - , Ungarn 93 ' /», ö . . . . .
Union 65 ' 2, DresdenerBank IM/, , LaiirahLtte - Actieu 101 ‘/i , Gel¬

senkirchener Bergwerks - Actieii 133 ' 4, Harpencr 136 ' /«, Bochumer
lll ' A . — Tendenz ziemlich fest .

Damit aber hatte Zöllner den hergebrachten Jdccnkreis
der heutigen Naturwissenschaft überschritten , und es war

natürlich , daß er , nachdem er erst diesen Schritt gethan

hatte , auch eineu zweiten thun mußte und sich nicht mehr

so schroff ablehnend gegen die auf jenseitige Einflüffe zu -

rückgeführten spiritistischen Phänomene verhalten konnte ,

wie seine College « , bei welchen die Abweisung alles Jen¬

seitigen Dogma geworden ist . Die Theorie einer vierten

Dimension mußte aber Zöllner
' s Beschäftigung mit spiri¬

tistischen Experimenten um so mehr vorbereiten , als sich mit

derselben das plötzliche Verschwinden von Gegenständen und

ihr plötzliches Zumvorscheinkommen — die spiritistischen

Apporte — sehr leicht erklären läßt , ohne daß jedoch diese

Theorie eine Existenzbedingung für den Spiritismus wäre .

Die Erfahrungen von Crookcs , Cor , Varleh , Hnggins ,

Wallace 2c . brachten in Zöllner den Entschluß zur Reife ,

durch spiritistische Experimente die empirische Bestätigung

seiner Raumtheorie zu finden , und er säumte nicht , den¬

selben bei Slades , welcher 1877 auf Anregung Aksakow
' s

nach Europa gekommen war , erster Anwesenheit in Leipzig

auszuführen . Mit den zu den berühmtesten Mathematikern

und Physikern unseres Jahrhunderts zählenden Professoren

Wilhelm Weber , Fechner und Scheibner nahm

Zöllner Gelegenheit , sich von der Realität mediumistischer

Borgänge zu überzeugen . Er beobachtete mit diesen seinen

Freunden am Hellen Tage im eigenen Studirzimmer und

unter Anwendung aller erdenklichen Vorsichtsmaßregeln eine

ganze Reihe hierhergehöriger Vorgänge , welche er in seinen

„ Wissenschaftlichen Abhandlungen
" ausführlich beschreibt .

Gleichzeitig mit den Schilderungen dieser Experimente gab

Zöllner eine Vertheidigunz des heute allgemein anerkannten

Hypnotismus , welcher damals noch als bloßer Schwindel

des Magnetiseurs Carl Hansen verlacht wurde .

(Schluß folgt .)

Kaut und die berühmten Mathematiker Gauß und Riemann

mit ihr beschäftigten ; Zöllner selbst beschäftigte sich seit 1874 ,

also schon drei Jahre vor seiner Bekanntschaft mit Slade ,

mit dieser rein mathematischen Speculation .

Die Theorie von der vierten Dimension setzt eine all¬

bekannte Thatsache , nämlich das Umklappeu symmetrischer

Körper , um sie zur gegenseitigen Deckung zu bringen , ( am

besten versinnlicht mau diesen Vorgang dadurch , daß man

sich vorstellt , wie man einen rechten Handschuh oder Strumpf

umstülpcn muß , wenn er sich mit dem linken decken soll, )

in unserer dreidimensionalen Wahrnehmungswelt in einem

nothweudigen Bezug zu einem außerhalb desselben noch

vorhanden zu denkenden Raumtheil .

Von diesem Raumtheil der vierten Dimension können

wir uns allerdings keinen anschaulichen Begriff machen ;

wir können ihn nur ahnen . Nicht einmal die auf diesen

Begriff führenden Speculationen sind dem nicht mathe¬

matisch geschulten Leser völlig klar zu machen . Am besten

gelingt dies noch durch folgende Darlegung : Die syn¬

thetische Geometrie lehrt uns , daß jede Schuittfigur zweier
Gebilde ein Gebilde von einer Dimension weniger erzeugt ,

als die Componenten desselben besitzen . So ist die Schnitt¬

figur zweier Linien ein Punkt , zweier Flächen eine Linie ,

zweier körperlicher Räume eine Fläche . Es muß demnach

die Durchschnittsfigur zweier räumlichen Gebilde von vier

Dimensionen ein körverlicher Raum von drei Dimensionen

sein . Die vierte Dimension ist also eine nicht körperliche
und mithin für nufere Sinne nicht faßbar . Zöllner nimmt

nun an , daß , da unser Geist mit unserem Körper in Ver¬

bindung steht , ohne an dessen drei Dimensionen gebunden

zu sein , der Geist , überhaupt das transscendentale , unserer

körperlichen Erscheinung zu Grund liegende und diese über «

dauerude Wesen , in einer vierten Raumdimenston seine

eigentliche Heimath habe .

Ausland .

* Fr aulrrerch . Gestern wurde die Civilklage Laur ' s

. flCgen Constans vor dem Tribunal der Seine verhandelt .

Der Staatsanwalt beantragte dir Abweisung der Klage ,

weil die Arttorisation des Senats zur Verfolgung Constans

mangle und erinnert an das Gesetz , welches mit bürgerlicher

Degradation Jeden bestraft , tueldjei
- einen Parlamentarier

Maste . Andrieux , der Anwalt Laur
'
s führt aus , daß ein

flagrantes Delikt vorliege , und nennt Constans einen her¬

vorragenden Faustkämpfer . Der Staatsanwalt ruft ihm zu ,

eI habe nicht das Recht , eingesetzte Behörden zu beleidigen ,

»lndrieur erwidert : aber die gestürzten Behörden ! (Heiter -

feit ) . Der Gerichtshof erklärt die Klage für nicht annehm¬

bar , mangels der Autorisation des Senates , und verurtheilt

Lanr in die Kosten . — ( Daraus ergiebt sich also , daß in

Frankreich ein Parlamentarier unter Umständen von einem

Minister mißhandelt werden kann , ohne daß er den Misfe -

thäter gerichtlich zu belangen vermag . Nette Zustände , D . N .)

, » Italien . Es verlautet bestimmt , der König von

Italien besuche Ende Juli Estgland und wohne der großen

Flottenschau in Spithcad bei . — Gestern Abend sollte in

dem elektrisch belenchteten Colosseum in Rom ein Musikfest

stattfinden . Die Regierung verbot es jedoch mit der Be¬

gründung , der mit dem Blute christlicher Märtyrer gebadete
Boden würde dadurch entweiht werden . Das Verbot und

die für die Strömung in der Regierung charakteristische Be¬

gründung begegnen einer sehr abfälligen Kritik der Libe -

rolett . Die Regierung hat übrigens noch im letzten Augen¬
blicke das Verbot zurückgezogert .

* Serbien . Der Privatsecretär der Gifömain , Dcmstsch ,

thetlt mit , daß die Memoiren der Königin in London
«

nicht

erscheinen werden , sondern in dem Belgrader Blatt „ Videlo am

Sonntag die Beröffentlichung beginnt .

- m - Coursbericht der Frankfurter Körfe vom 25 . Febr .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Ciedit -Actieil 266 ' / -— 267 , Diseonto -
Commandit - Antheile 181 ' / », Staatsbahn - Iletien 249 ' /», Galizier
182 , Lombarden 77 ' ; », Egypten 95 " » , Portugieser 28 ' /», Italiener

Gotthardbahn - Aetien 136 ?/», Nordost 108 ,

Kehle Deahtuachnchterr .

( Tepescheu - Bureau Herold .)
Kerstin , 25 . Febr . Nach Schluß der Rede auf dem Provinzial '

landtage besuchte der Kaiser Caprivi . Auf dem Snbseriptionsball
erschien der Kaiser um 9 Uhr , die Kaiserin kam nicht . 'Nach dem

dreimaligen Umzug durch den Saal , wobei der Kaiser die Prinzessin
Friedrich Leopold führte , besuchte der Kaiser die Botschafterloge ,
wo er sich besonders mit dem österreichischen und englischen Bot -

schasier unterhielt . Er sah sehr wohl und vergnügt aus . Nach
10 Uhr verließ der Kaiser und die fürstlichen Herrschaften den Ball .

der Minister des
Neuerung , welche die amerikanische Lebensversichernng - Gesellschaft

„ Egnitablc
" in Bedingungen für Tontinengeschäfte in Oesterreich

eingefübrt hat , wonach die Höhe der Auszahlung an Versicherte
nach Ablauf der Tontinenpcttode ganz in das Belieben der Gesell¬
schaft gestellt wird , auch in Preußen zur Anwendung komuie , eventuell ,
ob die Zurücknahme der Concession geboten erscheine .

Kieme Chronik .

In © liefen wurde der Kutscher Stawniak , welcher im vergangenen
August seine Braut ermordet hatte , durch den Scharfrichter Neindel

hingerichtet .
Ein Postwagen mit 12 Insassen stürzte bei Bouillon in

Luxemburg in einen Abgrund . Sieben Personen fanden dabei den

Tod .
In einem alten Hause in Aurillac , dessen Fundamente repanrt

wurden , wurde eine Urne entdeckt , welche spanische , französische und

italienische Goldmiiuzen aus dem fünfzehnten , sechszehnten Jahr¬
hundert im Werthe von hundertundfünszig Tausend Francs enthielt .
Man vermuthet , daß der Schatz wahrend der Neligwnskriege ver¬

graben worden sei .
In Kapstadt ist der Frcimanrertenwcl , das Theater und das

Negierungsamt für Eingeborenen - Angelegenheiten Niederge¬
bra nut , uickt einmal die Archive des Amtes konnten gerettet werden .
Eine int Theater gaftirende englische Schanspieltruppe verlor ihre

ganze Habe . Lebeusverlnste sind nicht vorgekonnWrn . ..
Auch in Magdeburg ist man jetzt Dienstbotenmordern

ans die Spur gekommen . Auch hier find die Unholde ein Paar :

der Agent Fritz Erbe und seine Braut , die Schneiderin Dorothee
Bmitröck . Vor Kurzem wurde eine gewisse Emma Kasten als

Opfer eines Raubmordes ausgefunden ; die Thäter waren die Ee -

nnnnten , welche die Sachen der Ermordeten unter sich thetlten .

Jetzt hat die Bnntrock vor dem Richter das Geständniß abgelegt ,
daß sie mit Erbe außer der Emma Kasten noch ein Mädchen , wahr¬

scheinlich das 17 - jährige Dienstmädchen Dora Klages , abgeschlachtet

hat Ob damit schon die gejammten Morde des Verbrecherpaares

an das Licht gezogen sind , bleibt abzuivaiten . Es werden in an¬

derer Richtung gleichfalls noch Nachforschungen vorgenommeu .
Ein 1 . internationaler Weinmarkt verbunden mit einer

Prodncten - und Nahrungsmittel - Ausstellung findet vom 20 . Mat

bis 6 . Juni in Berlin statt .

« tf Erden eine wahre Hölle voll Leid und Schmerz sich aufthnn ,
S , Geistessreiheit untergeben in der wirklichen Knechtung des

« -wissens , die bürgerliche Freiheit erstickt werden in der Ver -

« « altianug Aller durch Wenige . Statt einer Welt edier Humanität

Mrde eine Welt furchtbarer Bestialität das jammervolle

Ende sein .
"

mit Stoppler jedoch nicht . Bei einer Haussuchung wurde eine
silberne Damenuhr mit silberner Seite bei ihr gefunden ,
welche dieselbe Nummer hatte , die sich aus dem A .
Stöpvler unterschriebenen Empfangsscheine befindet . Die

Augiklagte will diese Ilhr nach dem August 1890 von G . gekauft
haben , was dieser in Abrede stellte und bestätigt , daß die St . für
einen Rotteuarbeiter in Bleidenstadt die Uhr verlangte und erhielt .
Die Handschrift unter dein Schein ist nach dem Gutachten des

Herrn Landgerichlssecretärs Schneider mit derjenigen der Angeklag¬
ten identisch / Nach alledem bleibt die Angeklagte dabei , daß sie eine
Uhr für Stoppler nicht bestellt und den Schein nicht gefälscht hätte .
Sie mürbe aber für überführt erachtet und in mildernder Berück¬

sichtigung ihrer großen . Jugend wegen Urknudensälschung und Betrug
mit 6 Wochen Gefängniß bestraft .

kennen gelernt haben , entledigte sich seiner Aufgabe wieder in durch¬

aus nobler Weise . In den ersten beiden Acten klang die Stimme

etwas spröde , als wenn der Sänger nicht ganz gut disponirt ge¬

wesen luäre , bei Weitem klangvoller wirkte sie im 4 . Act . Von den

übrigen Darstellern seien als besonders lobenswerth die drei Damen

Frl . Baunrg artner ( Valentine ) , Fräulein Pfeil ( Page ) und

Frl . Schickhardi ( Margarethe von Valois ) erwähnt . Tas Pu¬

blikum dankte den Vertretern der Hauptrollen durch mehrfachen

großen Beifall .
* Vorfc -nulieit . Am 7 . März begeht die „ Seniorin " unter

bett Berliner Schriftstellerinnen ( naaj Frau von Osters Tode ) Frau
von Hohenhausen ihren achtzigsten Geburtstag , zu dem in den

Kreisen ihrer Freimde und Gönner mancherlei Vorbereitungen ge¬
troffen werden , um der Jubilarin diesen seltenen Tag verschönern

zu helfen .
* Verschiedene Mittheilnnse » . Der Geiueinderath von

Salzburg hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , die Ausarbeitung
der Pläne für das mit einem Kostenanfwaude von 250,000 ff . zu
erbauende Stadttheater dem Wiener Architeeten Fellner und

55 e l ui e r zu übertragen . — Bei dein Colonne ' fchen Concert in

Chütclet zu Paris kam es aut 21 . ds . jtt einer Störung . Es wurde

eine neue Symphonie von Auguste Holmes , „ Im blatten Lande "
,

gespielt , als eine Zuhörerin von der ersten Galette zahlreiche ge¬
druckte Zettel in den Saal Hinabwatt , auf w - lchen sie Augusta

Holmes beschuldigte , ihr bitte Musik gestohlen zu haben . Sie heißt

Frau I . Rognes .

Mie » , 25 . Febr . Die ihrer Mutter entflohenen jungen Grä¬

finnen Schmetten sind gestern Nachmittag wegen Geldmangel heim -

gekehrt .

Paris , 25 . Febr . Nonpier couferirte Nachmittags mit

Bourgeois , Frey einet und Ribot . Elfterer lehnte ab in das Cabinet

ciiijiitreten . Freyeinet und Ribot behielten sich die Eutscheidimg vor .

Nom , 25 . Febr . Die Negierung befragte den Senator Grasen
Rinaldo Tawenta , ob er den Berliner Botschafterposten übernehmen
wolle . Man glaubt , der Graf werde zustimmen .

Nom , 25 . Febr . Die Nachricht , das nächste Conclave werde

m Malta abgehalten , ist falsch . Das Cardinal - Collegium entschied
sich für Rom .

Ehristiauia , 25 . Febr . Das Gerücht geht , betreffend der

Consulatsfrage fei ein Modus Vivendi gesunden , wonach der König
den norwegischen Forderungen entgegenkomme , ohne seine Stellnng

zu compromittiren . Heute Nachmittag findet die Interpellation in

Storting statt .

London , 25 . Febr . Der Schornstein der Baumwollfabrik
Cleckheat on stürzte ein , töbtete 6 Frauen und verlvmidete 20 .

(Dcpescheu - Bureau Wolff .)
* Ktraßdnrg , 25 . Febr . Zu Ehren des Landesansschnsser

fand gestern ein Festmahl statt , an welchem auch die Spitzender
Behörden und die Mitglieder des StaatSrathes Theil nahmen .
Nach dem Toast auf den Kaiser betonte der Statthalter , er habe im

Vorjahre bei gleicher Gelegenheit die Hoffnung ausgesprochen , daß
cs möglich sein werde , in absehbarer Zeit zu normalen Zuständen

zurückzukehren . Es wurde möglich , die Wunsche der Bevölkerung zu
erfüllen . Dank dem wohlwollenden stets regen Interesse des Kaisers

für das Reichsland , Dank dem ruhigen , lttdenschaftlosen Urtheile des

Kanzlers , Dank dem oyalen , sreimüthigen Schritt , der aus der Mitte des

Landesansschusses gethan wurde , ist die Maßregel gefallen , die ,
wenn auch feiner Zeit unvernieidlich , störend ans das Gemüthsleben
des Volkes wirkte mehr noch als auf das Verkehrsleben . Wir

werden auch ohne Paßzwang innere Gienzen zn sichern , unser Haus¬
recht zu wahren wissen . Der LandcSanSschnß könne frei von Sorge
und ohne Verstimmung an die Arbeit gehen . Die Arbeit , welche zn

erledigen , fei nicht gering , wichtige Aufgaben liegen vor . Der Statt¬

halter schloß mit einem Hoch auf den Landesausschnß und dessen

Präsidenten .

London , 25 . Febr . In Chcckhcaton stürzte die Esse einer

Fabrik ein und begrub die Arbeiter ( meist Frauen ) unter ihren
Trümmern . 15 blieben tobt , von denen 7 noch nicht herausge -

zogcu sind .

Die heutige Abeud - Ausgabe umfitlit 4 Seite « .

Ans Kunst « nd Leven .

W . Königliche Schi, « spiele . Die Hugenotten , große Oper

in 5 Steten von Meyerbeer . Herr Ha lisch mann vom Stadt¬

theater in Breslau als Gast in der Rolle des Raoul de Nanzis .

Daß Herr Hauschmaun als Raoul ttne ebenso vorzügliche Leistung

bieten würde , wie als Siegfried , konnte wohl nicht erwartet werden ,

stellt doch die elftere Rolle schon hinsichtlich der Schulung der

Stimmen Anforderungen , denen die meisten modernen Heldentcnöre

nicht mehr gewachsen find ; auch Herr Hanschmann läßt in dieser

Hinsicht zu wünschen übrig . Dennoch hat uns seine Wiedergabe

des Raoul besonders in gesanglicher Hinsicht überrascht und zwar

in sehr angenehmer Weise , denn er bot viel mehr , als wir erwartet

. hatten . Schon die Romanze im 1 . Act gelang ihm sehr gut , be¬

sonders weich und schmelzend klang die Stimme in der Mittellage ;

auch geigte der Gast in dieser Rolle wiederholt , daß er sein Falsett

in sehr wirkungsvoller Weise anznwenden versteht . Daß

er sich im 2 . und 3 . Acte schonte , um alle Kraft für den

bedeutungsvollen 4 . Act aufznsparen , darf ihm wohl kaum

übel genommen werden , denn er entschädigte in dem letzteren

vollauf durch Einsetzung aller Mittel , die iljin zn Gebote

stehen und diese Mittel sind keine geringen . In dem berühmten

Duett des 4 . Acts , dem Glanzpunkt der Oper , klang die Stimme

schön , sowohl ivenn er piano , als mich , wenn er forte sang ; der

Kehlton , mit dcm der Säuger leider behaftet ist , machte sich , Tank

dem dramatischen Feuer , welches er entwickelte , weniger bemerkbar

als sonst . Daß fich Herr Hanschmann wieder als durch nnd

durch verständiger , routinirter Darsteller zeigte , versteht sich bcti

selbst , wenn er uns auch als solcher im Siegfried besser gefallen

hat ; in der Partie des Raoul ging es nicht ohne einige llebcrtreü

düngen ab . Jedenfalls aber ist er ein Sänger , dessen Engageinent

im Interesse unseres Repertoirs , welches sehr dringend einer

größeren Abwechslung bedarf , warm empfohlen werden fault . An¬

statt des Herrn Müller hatte Herr Hof - Opernsänger Weber ans

Darmstadt die Rolle des Grasen von Nevers übernommen . Herr

Weber , den wir hier erst kürzlich als einen gediegenen Sänger

eine Marotte , sie mit einander in Verbindung zn bringen .
'
Keinem , der auf spiritistischem Gebiet heute maßgebenden
Männer kommt es auch nur im Traume bei , die Hypo¬

these der vierten Dimenfion practisch auf die Phänomen des

Spiritismus anivendeu zu wollen , iveil sie völlig über¬

flüssig ist mit ) dem Princip des kleinsten Kraftmaßes wider¬

spricht .
Die Ursache liegt au dem gewaltigen Umschwung , der

seit über sechs Jahren in den Verhältnissen eingetreten ist .

Vor 1885 fristete in Deutschland die spiristische Literatur ein

kümmerliches Dasein , weil sie , da Petry , Hofmann , Fichte : c.

alt und stumpf geworden oder gestorben waren , keine Kräfte

irgend welcher
'

Bedeutung anfzuweisen hatte . Deshalb

jubelten die damaligen Wortführer des Spiritismus in

Deutschland Zöllner zu , als er , ei » Gelehrter ersten Ranges ,

r für die Realität des Spirilimus eintrat . Man klammerte

- sich an ihn fest und verfocht natürlich auch die vierte Dimension

: als ein neues Evangelium . Seit sechs Jahren ist dies

i anders geworden . Durch eine Gruppe um die Zeitschrift

Sphinx , wovon später , gescharter Männer hat sich der

Spiritismus sein gutes Recht erkämpft , in der Presse wie

in der Wissenschaft ernst behandelt zu werden . Er hat sich

seine Existenzberechtigung und Stellung erobert , und mau

kann ruhig die Hypothese der viettcn Dimension fallen lassen ,

ohne den wirklichen großen Verdiensten Zöllners im Mindesten

zn nahe zu treten .

Die Hypothese von der vierten Dimension war iedoch

von Zöllner nicht erst anläßlich und zu Gunsten seiner

fpiritistischen Experimente aufgestellt worden , wie mau

irrthümlicher Weise vielfach glaubt oder böswillig behauptet ;

ja sie ist nicht einmal persönliches Eigenthum Zöllner
' s ,

sondern geht in ihren Anfängen bis auf die Lehren der

Kabbalah und die Phisophie des Nicolaus von Cusa zurück ,

während in späterer Zeit sich Henry Morre , Immanuel

Genchisfaal .

- o - Miesdaden , 25 . Febr . ( Strafkammer - Sitzung .)

Vo >sitzender : Herr Landgerichtsdirector von Adelcbfen . Ver¬

treter der Kgl . Staatsaliwalttchaft : Herr Gerichts -Assessor Stein -

h aus . — Am Abend des 27 . September v . I . hat der Fabrik¬
arbeiter Jojeph Sch . von Sindlingen den Lehrerssohn K .

vafeldst durch einen Messerstich verletzt . Da die Verwundung nicht

gefährlich war , kommt der Messerheld mit 6 Monaten Gefangmß

davon . — Demnächst erscheint eine jugendliche Angeklagte , die

15 Jahre alte Elisabeth St . von hier , vor den Schranten . Die

Strafthat , welche ihr zur Last gelegt , ist eine schwere Nrknnden -

fälschunq und Betrug , nnd die Art ihrer Ausführung eine recht

rafsinirte . Sie soll im August 1890 das . Vermögen des Nhren -

händlcrs Gerhardt , früher hier , fetzt in Mainz wohnhaft , beschädigt

haben , intern sie in demselben einen Jrrthnm erregte und ferner eine

Privaturkunde vorn 22 . August 1890 , unterschrieben A . Stoppler , salsch -

ttch angcfertigt haben , um sich einen rechtswidrigen VciNlogensvorthcil

zu verschaffen . Der llhrenhändler Gerhardt hatte s. 3 . nut dem

Pater der Angeklagten verabredet , daß dieser für ihn Uhren ab¬

setze . Daran hat sich auch die Angeklagte bethciligt . Kam cm Ge¬

schäft zu Stande , so wurde , falls die Uhr auf Abzahlung ent¬

nommen wurde , vom Käufer ein Mieth - und Empfangsschein unter¬

schrieben . Einen solchen Schein soll nun die Angeklagte , nach vor¬

heriger BcsteÜnng und Empfangnahme einer . silbernen Damenuhr

mit silberner Kette , mit A . Stoppler unterschrieben haben , um sich

selbst eine Uhr zu verschaffen . Mit diefem Lchein soll sie den G .

getäuscht und veranlaßt haben , die Uhr hcrzugeben . Die Ange¬

klagte will zwar andere Uhrcuverkanfe vermittelt haben , den
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Tischdecken ,
alle Farben , alle

Grössen und Arten
stets vorräthig .

Möbelstoffe
jeder Art u . Preislage ,

grösste Auswahl
Monleauxstoffe .

Vortieren ,
aparteste Neuheiten
vom einfachsten bis
hochfeinsten Genre .

„ Wiesbadener Tagblatt "

Teppiche ,
alle Arten und Grössen ,
abgepasst und Rollen -

Waare .

liäuferstoffe ,
in Wolle , Cocos , Manilla
etc ., jede Breite , jede

Preislage .

Spitzen nud Gardiuen in jedem Genre , Gni -
Pnren , Fichns , Cravattcn , Jabots , Federn ,
Handschuhe werden gewaschen und gefärbt . Putz in
Haubeu und Coiffure » . 3570

Gardinen ,
v . d . einfachst . Tüllvor¬
hängen b . d . fst . Spach -
tel - u . Guipure - Rideaux .

Langgasse 25 ,

 neben der Expedition des „ Wiesbadener Tagblatt
“

.
K *

Gedieg -eiae Waaren . — Billige Preise .

» erben hier im Verlag , Langgaste 27 , auswärts von unseren Nebenstellen und den Kaiserlichen Dost - Nnstallen
angenommen , gBp - Der Bezug Kann täglich begonnen Werden .

*

Das „ Wiesbadener Tagblatt " kostet trotz zweimaligen täglichen Erscheinens wie bisher

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 25 . Februar , Abends 8 Uhr :

84 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - 0rohester , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Fr . Kowak .

Humoristisches .

♦ Wie wahr und schön sagt Emil Brenning m seinem neu -
erschrcnencii Buche „ Gottfried Keller nach seinem Leben und Dichten “ :
Keller besah „ eine mit goldenen Saiten bezogene
Dichtcrbrust ! "

* Bei Treptow wird ein Ertrinkender aus dem Waflcr
gezogen . „ Hat Keiner von Ihnen ' n Schnaps bei sich ? " wendet
sich ein Herr au die Umstehenden . „ Hier ist ' n Jilka,

"
sagt Einer ,und zieht eine ffiasche hervor . Darauf der Gerettete mit matter

Stimme : . Dreh » Se mir — man noch — erst — mal — gehörig
um — bet all bat Wasser — ' rauskommt — sons verdirbt mir
bet ben — janzen Jilka — !"

.
* Der hülfsbereite Sachse . I » einsamer Gegend fällt

em Herr ut ’8 Wasser und schreit um Hülse . Noch zur rechten Zeit
kommt em biederer Sachse herbeigeeilt . Er stellt sich an 's User und
ruft dem Verunglückte » zn : „ Heeren Se , schwimmen gann ich Sie
nich , aber haben Sc vielleicht noch

' n Aufdrag ? "

Bestellungen für Alärz
auf das 12mal in der Worlzr ( Vormittags lind Nachmittags ) erscheinende , seit 40 fahren bestehende

IP . ® trasfciBrg » er ,
liirchgasse 2 2 « Ecke der Faulbriinnenstrassc «

lau eröffnet
wird am 2 . März

Langgasse 35
,

vis - a - vis dem
„

Adler
“

, Langgasse 35
,

ein Leinen - und Ausstattungs - Geschäft , verbunden mit Tricotagen , Weiss - , Wollenwaaren
und Korsetts .

a

Sämmtliche Waaren sind nur prima Qualitäten und werden zu hier noch nicht dagewesenpn
billigen , streng testen Preisen verkauft , worauf die geehrten Consumenten von Wiesbaden und
Umgegend schon jetzt aufmerksam gemacht werden .

Heirathsgesnch .
Junger solider Kaufmann ( kathol .) mit Vermögen von

Mk . und stottqehetldcm Geschäft an kleinerem Platze
Rhemhessens , sucht sich mit einem tüchtigen , häuslich erzogene «
Mädchen , das Liebe zum Geschäft und ein Vermögen von
20,000 Mk . besitzen mich , zu verheirathen . Gefl . nicht aiiouume
Anfragen unter Beischluß von Photographie unter B . 14 . 511
an Hausenstein & Vogler , A . - G . , Frankfurt a . M .
erbeten . - ( H . 61370 ) 366

totrb hierdurch bescheinigt , daß die für unseren Gesangverein
12 “ hc " tnt v »etor ' schen Atelier ( Vietor schc

Kunstgewerbe - und Frauenarbeits - Schule ) zu Wiesbaden
angezertigte Fahne vollständig zur Befriedigung der Vereins -
mitglleder ausgefallen ist . Der zur Verwendung gekommene Stoffsit bester Qualität , die Arbeit eine künstlerisch vollendete . Besonderen
Beifall finden der tn Moosstich mittelst der Maschine hergestellte
krelltlge Eichbaum , sowie die streng stilisirteu Eckornamente . Wir
sind fest überzeugt , daß uns zu - dem angelegten Preise von keiner
anderen Firma eine solche Fahne geliefert worden wäre und freiten
niis , unter ben zahlreich eingegangeueu Fahuenofferten gerade die
v . cto >-' ,che bevorzugt zu haben .

Das Vicioi -' sche Atelier können wir mit gutem Gewiffen
auf Grund gemachter Erfahrmig zur Anfertigung von Fahnen nut
bestens empfehlen .

c Wildsachsen , 10 . Juli 1889 . 8558
•ö - A . : Der Dirigent des Gesangvereins „ Deutsche Eiche “ :

l ' li . Witt —en , Lehrer .
Der Präsident : Heinrich Fritz .

. Danksagung .
_ Stinchen Weiderich <ntö Eaub , welches gestern fein

25 - iahriges Jubiläum bei Familie Cron feierte , spricht hiermit
derselben fernen besten Dank aus für die Veranstaltung des Festes
und die reichen Geschenke , sowie allen Verwandten und Mitarbei -
tennnen für die Aufmerksamkeit und Geschenke

Vermischtes .

* Blümlein Blüh -wieder -auf . Zur Zeit des Qsterfeftes
sehen wir in den Straßen Wiens , hauptsächlich in der Nähe der
Kirchen , Orientalen in ihrem Costüm verschiedene Produkte und
Erzeugnisse des gelobten Landes den Passanten anbieten . Meist
sind es Kreuze , Rosenkränze und andere mehr oder weniger kunstvoll
gearbeitete Gegenstände , außerdem aber stets die bekannte Rose
von Jericho , die berühmte Wüstenpflanze , deren hygroskopische
Eigenschaften allgemeines Interesse erregen . Auch in Ratnralien -
sammlungen und wandernden Museen trifft man dieses seltsame ,
pflanzliche Gebilde unter obigem Namen an — mit einer gewissen
Bedeutung zeigt der Erklärer ein knorriges unscheinbares Knäuel .
Die „ Nuferstehiiiigspflanze von Jericho "

gehört zu der großen
Familie der Krenzblüthler , ist em einjährig niederes Gewächs mit
zahlreichen , sich auf dem Boden ausbreitendeu Stengel » , weißfilzig ,
spatelsörmigen Blättchen , kleinen , röthlich - weißen Älüthcu und
bauchigen Schötchen . Man findet es wildwachsend in Eghpteu ,
Arabien , Syrien und Palästiiia , vorzugsweise jedoch in der Gegend
von Jericho . Nacbixm die Lebensperiode vorüber , die Blätter ab - ,
und die Samen ausgefallen sind , wobei öfters die Schötchen nock )
ans den bloßen Stengelil sitzen bleiben , vertrocknen Wurzel , Stengel
und Aeste . Die letzteren krummen ganz in sich gekehrt , zusammen
und bildet so die Pflanze ein voaelnestartiges Knäuel , das anscheinend
mcht die geringste Empfindsamkeit besitzt und keine weitere Beachtung
verdient . Bringt man indessen das Pflaiizengebilde in ein mit
Wasser gefülltes Glas derart , daß durch einen beschwerenden Gegen¬
stand an der Wurzel dasselbe senkrecht steht , so entfaltet sich die
berühmte Rose von Jericho . Tas bis dahin trockene , starre
Pflanzengerippe getoinnt Leben , es dehnt sich ans ; von Wasser
vollgefogeii , treten die Stengel und Nestchen mehr nud mehr hervor
und es gewinnt den Anschein , als ob auf den Spitzen der letzteren
sich kleine , röthlichgelbe Bliimenbehäfter bilden . Dabei nimmt die
ganze Pflanze eine bläuliche Färbung an . Ans dem Wasser herons -
genomiuen und trocken hingelegt , kriecht sie wieder in die ursprüug -
liche Form zusammen . — Vor etwa 25 Jahren brachte uns em
Freund von einer Palästinareise außer verschiedenen botanischen
Seltenheiten auch eine Jerichorose von den heiligen Stätten mit ,
heute noch besitzt dieselbe die beschriebenen Eigeiischaften , obgleid ) sie
von ihrer früheren Vollkommenheit und Schönheit durch das öftere
Hantiren bedeutend eingebnßt hat . In Goldfischbehäftern und
Aquarien angebracht , ist ein Exemplar ein Schmuckstück . Zur Zeit
der Kreuzzuge wurde das fremdartige Gebilde zuerst nach Europa
gebracht , und konnte es ja gar nicht ausbleiben , daß dasselbe wegen
der merkwürdigen Eigenschaflen © egeuftanb vieler Fabeleien winde
und Anlaß , zu allerlei abergläubisdfen Gebräuchen gab . Man
schrieb dem Gewächse mancherlei geheime , heilbringende Kräfte zu .
Es sollte vor jedem liebel schützen , vor Blitzschlag , Feuers - und
Todesgefahr . Auch spielte es in der Gaukelei , Trauindenteknnst
und Karkeiychlägerei eine wichtige Polle . Kein Wunder daher , daß
man cs hoch in Ehren hielt und wie ein Famflienheiligthum be¬
trachtete . Heim kehrende Pilger verbreiteten die Mythe,

'
die Rose

blühe in der Christnacht von selbst wieder auf und noch heute
herrscht in mehreren Gegenden die Sitte , am heiligen Weihnachts¬
abend eine Rose in Wasser zn legen mld das Ausblühen zu er -
warten , was gewöhnlich bis Mitternacht erfolgt ist . Bekannt ist
auch die Sage , daß auf derJerichorose dieWiudeln unseres Heilandes
getrocknet seien . Deßhalb ist auch sie de fortwährenden Anferstehnng
geweiht . Das fcltsame Blümlein Blüh wieder -anf wird von den
verschiedensten Blumen - Versandtgeschäften in den Handel gebracht
und ist nicht thcucr , denn das ausgewäblteste und schönste Exemplar
kostet wohl nirgeiids mehr als eine Mark . Tie bekannte , gärtueritoe
Vereiuseentrale zu Frauendorf ( Post Vilshofen ) in Niederbayern
hat jung ft auch den Import solcher Rosen nnternommen , worauf
wir Freunde von Naturmerkwürdigkeiten und Blumen besonders
aufmerksam machen . Für Kinder dürste die geheimnißvolle Jericho¬
rose em besonders iuteressirendes Geschenk fein .

D ? " ; ' " Zelncn französischen Nmgaugöformcn , die
theils lächerlich , theils lappisch , alle den Stempel des „ fin de siede “
tragen , p nubert E . von Jagow in der „ Köln . Zig .

" Die Damen
, n der Theaterloge find mit unerbittlicher Strenge an ihren Platz
gebannt , wie es ihnen verboten ist , ihr Glas aus die Zuschauer zu
richten oder den unschicklichen Gruß eines im Parkett oder in der I
Loge sitzenden Herrn zu erwiederu , dessen Ritterpflicht es erheischt ,wahrend des Zwischenaktes seine Aufwartung zu machen Seit I
« Niger Zeit , gilt es ferner für unschicklich , eine Dame auf der

rrj& llo Srusicn wenn man ihr Morgens begegnet . Warum
unschicklich ? — weil die Dame , wie es im Boulevard -Kauderwelsch I
Wit en trottin “

, d . h . zu einfach gekleidet ist . Man thut daher ,als sähe man sie nicht . Beim Gruß , namentlich bei der Verbenguna
sucht man die englische Gemessenheit zu übertrumpfen . Deßhalb ist
es überaus schwer , bei der Verbenguiig , die der seiner Natur nach I
lebhafte nud geschineidige Franzose bei der ersten Vorstellung macht ,
sich des Lächelns zu eiwehren . Dieser salut de ceremonie " besteht I
in einer lafchenmefserartigen Breckfung des Körpers in zwei gerade I
Amten , toobei bte zlruie vor deu Knieen wie die eine Hampelmannes I

. "
'
recht herabhangen . « pater aber wird die Dame nur noch mit I

einem Kopfnicken oder gar nur mit einem Lächeln gegrüßt , desien Per - I
rraulichkeit gerabeju impertinent ist . Freilich sind hie Französinnen
selbst an dieser — Zwanglosigkeit schuld , beim auch sie haben das I
Grützen verlernt , stehen steif vor dem sich verbeugenden Herrn als I
hatten sie eine Elle verschluckt , und danken häufig nicht einmal I
durch ein Kopfnicken , das die unschöne Grußform der Damen unter I
sich bildet . Man erzählt sich , die Kaiserin von Oesterreich , der I
seinerzeit der Graf T . vorgestellt wurde , habe die Aeuße

'
runq I

Scthau : „ Das ist der erste Franzose , der zu grüßen versteht ! " '
I

Anna Katerbau ,
Lo » ise « stras ) e 36 , Ecke Kirchgaffe .

Oeldruckbilver
,

Lichtdrucke , Photo - tt . Chromolithographien , Haussegen ,
Rahmen re . liefert billigst

BeyeBibaeEa ’
s Kunst - Verlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse gratis und sraneo . 2986

Chequer Puzzle und Simple Puzzle
50 Pf . per Stück ,

Okto Puzzle und Tiddledywinks
1 Mark per Stück ,

. ..  sind die neuesten englischen Gednldspiele 3521
für Erwachsene und Kinder reiferen Alters . Hochinteressant .

I aspai1 Fiilirer
’
s Riescnbazar , KirchMe 34 ,

A . Michclsbcrg 14
,

empfiehlt als practisch und Vortheilhast
zur rascheste, » Herstellung vorzüglicher Erbse « s »»ppen r

ErbSU ' nrst per Stück 30 Pf ., Erbswurst mit geräucherte « »
« Peck per Stuck 40 Pf ., Erbswurst mit Schinken oder mit
Schweinsohren per Stuck 45 Pf ., Delicateß -Erbwurst , hoch -
ie »n , mit Champignon , ger . Speck , Schinken tt . Schweins¬
ohren , per Stück 50 Pf . Eine Erbswurst liefert ca . 8 — 12 - Teller
Suppe .

__________________ 3491

» ivandecken ,
lleisedcekcn ,
Schlafd ecken .

2746

Gartenhäuser , Spaliere , Geländer u . dgl . fertigt bill . anD . Bebus , Hellmundstraße 43 . ___________ Z07ß
Eücht . Pianistin w . noch einige Schülerinnen anzuii

Nah , in der Musikalienh . von Herrn K , Wagner , Langgasse g
Äerrcu - Schncidcr empfiehlt sich i »» und außer deüi

Haufe . 26 . Saalgasse 26 , Vorderh . I St .
ö ”

Programm :
1 . Ouvertvre zu „ Mozart “

Suppe .
2 . Abendständchen . ..........Herfurth .

Trompete - Solo : Her # Walter .
3 . Hoch im Norden , Polka Fahrbach .
4 . Csardas aus der Coppelia - Suite . . . . . Delibes .
5 . Ouvertüre zu „ Preziosa “

Weber .
6 . Menuett aus einem Streichquintett Boccherini .
7 . Nebelbilder , Fantasie Lumbye

Zither - Solo : Herr Walter .
8 . Valso espagnole ........ Metra .

unb ist nicht allein die reichhaltigste und billigste , sondern auch die beliebteste und gelesenste Tageszeitung Wiesbadens

TXx fit
hier in der kauffähigen BevSlkernng Hilt

Abonnrllten als das „ Wiesbadener Tagblatt
" , dasselbe ist daher ein in Villigkrit und Wirsinng anerkannt

UUÜhLl4 ^
'
chsst^ H ^ insbesondere für dir Stadt Wiesbaden :

Im eigenen Interesse des Publisirnns , namentlich aber der anzeigenden GrsitMswelt , liegt

es , diese Thatsachen jederzeit zu beachten , um sich vor Täuschungen zu bewahren .

,
$ a ö

.
as » Wiesbadener Tagblatt "

auch anssertzalb seinen Leserkreis immer mehr erweitert — der tägliche versand «
umfaßt mehr als 300 Poporte — fo ist Anzeigen in demselben auch dort der Erfolg gesichert .

. ________ _____ Wevtcrg .

Todes - Anzeige .

Thcilnchmenden Freunden und Bekannten machen
wir hierdurch die schmerzliche Mittheilnng , daß unser
liebes , vier Monate alles

Kränzchen
nach kurzem , schwerem Leiden heute Nacht um 2 Uhr
verschieden ist .

Es bittet um stille Theilnahme

Familie KUp , Sedaustraße 3 .

Zwei elegante Schlafzimmer - Einrichtuugc »»,
e,uzelne Fremdenbetleu , 1 Panelsopha mit Emir¬
tasche » , 1 Sopha , 4 kleine Sessel , Kupfer - Plüsch ,
tadellose Ausführung , gebe sehr preiswürdig ab .

Fried , üolir ,
Taunusstraste 16 . 3431

Man verlange überall :
W ei aaer

"
s haissinaeher Wdeiii

rühmlichst bekannt ( keine sog . Fabiikiiubelu ) , bei 1132
Ar . Hlitz , Taunusstraße , I Ch . Heiner , Webcrgassc ,JJ . Wirth , Kirchgasse , IS . Scbindlin ^ . E . Michelsb .S . a -. uHrscncr,Hcllmunbstr . I € . ir - odt , Albrcchtstraße .

Blauergasse 12 , Part . , Eingang durch ' s Thor ,
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